
Sie halten eine Auswahl von Leitartenkarten in den Händen. Solche Kar-
ten existieren für 135 Arten, welche die Lebensraumvielfalt im schwei-
zerischen Landwirtschaftsgebiet (ohne Alpweidezonen) repräsentieren.

Was sind Leitarten?

Leitarten sind charakteristische Arten eines Landschafts- oder Lebensraum-
typs. Es sind leicht erkennbare, meist auffällige Arten und es ist bekannt, 
wie man sie schützen und fördern kann. Wo Leitarten vorkommen, herr-
schen auch gute Bedingungen für zahlreiche andere Arten, die den glei-
chen Lebensraum bewohnen. Schutzmassnahmen für Leitarten helfen also 
ganzen Gemeinschaften von Tier- und Pflanzenarten. Mittels einer Excel-
Datei (www.vogelwarte.ch/Leitarten) können geeignete Leitarten für Land-
wirtschaftsbetriebe, Gemeinden oder Regionen ausgewählt werden.

An wen wenden sich die Leitartenkarten?

Zielpublikum sind Landwirte und deren Berater, Landwirtschaftliche Schu-
len, Behörden und Naturschutzfachleute. Mit Hilfe der Leitarten lernt der 
Landwirt die Arten auf seinem Hof und deren Ansprüche besser kennen. 
Er weiss, welche Massnahmen er ergreifen kann um die typischen Arten 
auf dem Bauernhof zu fördern. Berater und Lehrer können die Karten bei 
ihrer Arbeit einsetzen. Die wichtigsten Informationen über die behandel-
ten Arten sind übersichtlich zusammengefasst und mit instruktiven Bil-
dern illustriert.

Welche Informationen findet man auf den Leitartenkarten

Auf der Vorderseite zeigt das grosse Bild die Art mit ihren wichtigsten 
Merkmalen, das kleinere ihren typischen Lebensraum. Daneben finden sich 
eine Massnahmenliste und eine genauere Beschreibung des Lebensraums.

Auf der Rückseite sind Informationen über Merkmale, Verhalten, Nahrung 
und zeitliches sowie räumliches Vorkommen der Art aufgeführt.
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